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Donnerſtag den 27. September. 


ig 8 n — ac un i 
In Hamburg iſt mit der Ja a eine 
ee aner Nea Effe ee, een 
Notizen über den Asphalt von Seyſſel 
erſchienen, welche ſchon inſofern zu den verbotenen 
gehoͤrt, als derſelben die Angabe eines Verlegers 
mangelt. Ich ſehe mich indeß veranlaßt, das Pu⸗ 
blikum vor derſelben deshalb noch beſonders zu 
warnen, weil die darin aufgeſtellte Behauptung: 
das ausſchließliche Privilegiüm einer in Paris 
beſtehenden Kommandit⸗Geſellſchaft Salogne 
& Comp., zur Anwendung und zum Verkauf der 
Erzeugniſſe der Asphaltgruben von Pyrimont 
Seyſſel erſtrecke ſich auch auf die Preußiſchen 
Staaten, mit Ausnahme der Rheinprovinz, 
durchaus unwahr und nur geeignet iſt, das Publi⸗ 
kum irre zu leiten. 
Poſen, den 22. September 1838. f 
Der Ober-Praͤſident der Provinz Poſen. 
Flott well. 


Jin lan d. 
Berlin den 24. September. Se. Excellenz d 
Kaiſerlich Ruſſiſche Generale eutenanf von Dos 
loſoff iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 


— 
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Frankreich. 
N Paris den 18. September. Die Unternehmer 
fan Eiſenbahnen nach Havre und Orleans ſind zu⸗ 
der mengetreten, ſich üͤber die Mittel, den Inhabern 
Aectien mehr Vertrauen einzuflößen, zu berathen, 


gezeigt habe, 


Es iſt im Vorſchlag, die Einzahlungen mit 4 pro 


Cent zu verzinſen und bemnächft die Kammern ans 


zugehen, dieſen Zins zu garantiren, indem außer⸗ 
ö Bahnlinien nicht zu Stande ges 
bracht werden koͤnnten. e 
Es heißt, die Regierung habe Depeſchen von der 
Flotte im Mexikaniſchen Meerbuſen erhalten, wo⸗ 
nach eine friedliche Ausgleichung der obwaltenden 
Differenzen zu hoffen ſeyn ſoll. 
Man erfaͤhrt aus Bayonne, van u en 
Espartero's Truppen ein Geiſt des Widerſtand 
der ihn vielleicht mehr noch als die 
Depeichen aus Madrid zum Ruͤckzug über den Ebro 
bewogen hat. Vier Bataillons zu Artajona und 
zwei zu Mendigorria hatten ſich laut geweigert, auf 
Eſtella zu 0 

Die Rodomontaden Espartero's haben ſich alſo 
von ſelbſt beſtraft; nachdem er lange gedroht, 
Eſtella anzugreifen und die Karliſten mit Haut und 
Haar zu verſpeiſen, hat er erſt fein Geſchütz, dann 
fich ſelbſt und fein Heer hübſch kluͤglich über den Ebro 
zurückgezogen. Das Kabinet Ofalia erlag ſchon 
unter den Mauern von Morella; das Kabinet Frias 
debuͤtirt mit einer Retirade hinter den Ebro. 

Die von dem Madrider Municipal⸗Corps der 
Königin uͤbergebene Adreſſe foll ein treues Gemälde 
der traurigen Lage Spaniens enthalten, und auch 
die Maßregeln angeben, welche von der, ewalt der 
Umftände geboten ſeien. General Flinter, der zur 
Zeit, als Gomez Spanien durchzog, in Almaden 
ſommandirte, hat feinem Leben ein Ende gend 
Merino ift am 4. Sept. zu Almazan einge dt; die 
Chriſtinosgarniſon war nach Soria entflohen. Die 
Karliſten unter Balmaſeda ſtanden am 10. Sept. 
bei Valladolid. 
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Es koͤnnen 


. 


Stellung der K 
ſo wie die Furcht 


1 
Ze 


ohne Gru 1 
Lyoner 


Bewegungen an die i 
in Lyon drei Bataillone des 


erwartet, wogegen von der dortigen Garniſon aus 
dere Bata lade Hall St. Etienne und Montbriſon 
abgehen ſollten. 1 At 
Der Toulonriais berichtet: „Im Meerbufen von 
Mexico find. bereits ı6 Kriegsſchiffe; es werden 
von Toulon und Cadix bald wieder zehn abgehen. 
alſo 26 Kriegsſchiffe gegen die Forts 
welche anzugreifen man für gut halten wird, 
Streitkräfte find hinreichend, um die von 
verlangte Genugthuung zu erzwingen, 
. unſichern Küften das 
Eine Angabe der France über den Fund der Diaz 
manten der Königin Maria Antoinette, wird ver⸗ 
muthlich zu einem Prozeß Anlaß geben, indem die 
Regierung dieſe zu belangen gedenkt. wo 
— S p o n e n. : ri 
Spaniſche Gränze. In Briefen aus Bas 
vonne dom 13. September wird der Ruͤckzug Es⸗ 
partero's von Eſtello dem Umſtande zugeſchrieben, 
daß er, Ai Solge eines aus Madrid ihm zugegange⸗ 
nen Befehls, acht Bataillone und eine Schwadron 
Aragonien und ſechs Bataillone und zwei 
adronen nach Coſtilien habe abſenden müſſen. 
wird jedoch behauptet, daß nur die 
arliſtiſchen Truppen vor Eſtella, 
vor den Bewegungen Cabrera's 
und Merind's ihn bewogen hätten, den Angriff zu 
unketlaſſen. In Mendigorria ſollen ſich übrigens 
vier Bataillone von Eſpartero's Corps geweigert 
haben, gegen Eſtella zu marſchi ten. 
n Die Unter abfangen mit dem Haufe Rothſchild 


die Schweizer Graͤnzez es w 
31. Linjen-Regi 


ir 


ogiren, 

und mech 
frankrei 

es ſei denn, daß an dieſe 
Wetter ihnen unghaflig wäre.“ 


Andererſeits 


wegen einer Anleihe haben ſich zerſchlagen. 
o r 


"ruhe ließ 


52 t u g a l. 
5 Sept. Der Guerilla⸗Fuͤhrer 
Boos erſchien vor einigen Tagen mit 40 Kavalle⸗ 
kiſten in Labre und Coruche. In erſterem Orte 
e er ſich der Öffentlichen Gelder und des 
vorräthigen Rauch⸗ und Schnupftabacks. In Co⸗ 
; 47 Pferde beſchlagen und zahlte da⸗ 
für 5600 Reis. Bei dem Abmarſche begegneten 
ibm zwei Landleute ouf ſchoͤnen Pferden, die er ſo⸗ 

eich für ſich in Beſchlag nahm und ihnen zwei 


Liſſabon den 4. 


er 
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| Die Angabe, Marfchall Moncey ſei krank, war 
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Blätter ſprechen abermals von Truppen⸗ gen 


A 1 
On N 
8 


Donnerſtag wurde die Liſſaboner Poſt | Is 
modovar und Louls beraubt. Die Guerillas dran⸗ 
n in Almodovar ein, nachdem ſie die dafelbft 
tionirte National Garde geſchlagen hatten. 
Am vorigen Sonntag wurden 120 Luncierd auf 
| 95 „ des Tajo uͤbergeſetzt, um Bajoa 
HGroßbritaßnien und Irland. 
London den 18 Septbr. Der König und die 
Koͤnigin der Belgier ſind noch nicht wieder von hier 
» abgereift, Sie haben heute Br ihrer erlauch⸗ 
ten Nichte, der Koͤnigin Victoria, zu Pferde abge: 
haltenen Truppen⸗Muſterung beigewohnt, bei wel⸗ 
cher auch der Herzog von Wellington zugegen war. 
In den Blättern der liberalen Partei wird von 
neuem über die Saumſeligkeit der Wähler bei der 
‚ Negiftrirung' geklagt. Die Tories zeigen viel groͤ⸗ 
ßeren Eifer, ihre Rechte einregiſtriren zu laßen; 
nicht wenig mag dazu der von dieſer Partei befolgte 
Plan beitragen, daß fie durch Subscription große 
Summen zuſammenbringt, um arme Waͤhler 
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> 383 ze ie u 
unterſtützen, auf deren Stimme bei den Wahlen he 


dann rechnen kann. Auch ſoll ein neuer Tory⸗Klub 
in der Hauptſtadt errichtet werden, zu welchem 
mon Kramer und überhaupt Perſonen aus den nie, 
drigen Klaſſen des Mittelſtandes einladen will, Ein 
ſolcher Klub würde gewiß ein nicht zu verſchmaͤ⸗ 
endes, Werkzeug in den Haͤnden der Torles ſeyn⸗ 
ee e e nee Par⸗ 
* eden 5: alen abr ke sen 
Das Unterhaus hat ene Kommilin niederges 
ſetzt, welche beauftragt war, die Zweckmaͤßigkeit der 
Beibehaltung oder Abſchaffung der Strafe der De⸗ 
portation ee zu ziehen. Dieſe Kommiſ⸗ 
ſion hat nun hte Arbeiten beendigt. Sle fimmt 
dafür, daß die Deportation nach Neu⸗Süd⸗Wales 
und den angebauten Bezirken von Vandiemensland 
fo bald als moglich aufhören: und daß an Deren 
Stelle zwei- bis funfzehnjährige Gefaͤngnißſirofe 
und Zwangsarbeit innerhalb oder außerhalb des 
Landes geſetzt werden ſolle. nik 
u der großen Volks⸗Berſammlung, die nächſten 
Montog hier auf dem Poloce⸗Pard gehalten wer: 
den ſoll, find bereits Deputationen der arbeitenden 
Klaſſen von Birmingham, Mancheſter, Edinburg, 
Newcaſtle, Glasgow, Sheffield, Dewsbury, Nor: 
thompton, Carmorthen, Ipswich, Chelmeford, 
Troubridge, Leeds und anderen Städten biet ein: 
getroffen. | W ee 
Der Engliſche Armen⸗Agitator Richard Oaſtler 
ſetzt ſeine Adreſſen an das Volk fort, in denen er 
daſſelbe zu den Waffen egen das neue Armen⸗Ge⸗ 
ſetz auftuft. Er hat bebelts drei ſolcher Adreſſen 
publizirt. ER 
„bon Briefen an das Ifländiſche Volk angekündigt 
und den erſten davon bereite vom Stapel laufen 
loſfen, Gigen ihn tritt ein katholiſcher Geſſtlichet 


10 uh uten nuten ) 


hat wieder eine Reibe 
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me en Patrid Davern, mit‘ 
elner 1 eihe von riefen auf, e, 
Do, mon iv Konftantinopel/am 22. Aut 
npch keine Nachricht hate doß Herr Macneill in 
eheran angekommen wäre, ſo vermuthet der dor 
995 orteſpondent der Mornin Chronicle, doß 
der Schach von Perſien den genannten Botſchafter 
doch wohl zur Rückkehr auf ſeinen Poſten bewogen 
haben mochte. Das vom Journal de Smyrne er- 
wähnte Geruͤcht, daß einer der früher in England 
geweſenen Perſiſchen Prinzen in Schiras angelangt 
lei, und ſich an die Spitze der dort gegen den 
Schach ausgebrochenen Inſurrektion geſtellt habe, 
ſcheint demfelben Korreſondenten ungegründet; eben 
ſo wenig Glauben ſchenkt er dem Gerücht, daß dos 
mit dem heiligen Teppich von Mekka in Koaſtau⸗ 
tinopel ongelangte Aegyptiſche Dampfboot einen 
Theil des Tributs, welchen Mehmed Ali dem Sul⸗ 
ton ſchuldig iſt, mitgebracht haͤtte. f 
Der Courier enthält folgende Nachricht, ohne 
Angabe, woher er dieſelbe genommen: „Das erſte 
Blut zwiſchen den Franzoſen und Mexikanern iſt 
vergoſſen worden. um 22. Juli wurde ein Mexi⸗ 
kanſſches Schiff zwiſchen Verocruz und Tompico 
von einem mit Bewaffneten von dem Franzoͤſiſchen 
Geſchwader beſetzten Boote verfolgt. Es konnte 
nicht entkommen, und die Mannſchoft flüchtete ſich 
in die Boͤte. Die Franzoſen nahmen nun von dem 
Schiffe Beſitz; waͤhrend deſſen aber feuerte man 
vom Ufer aus auf fie, und mehrere wurden ver⸗ 
pet: „Einer lebensgefaͤbrlich. Dies dürfte wahr⸗ 
ſcheinlich zu Vergeltungs⸗Moßregela führen, und 
die naͤchſten Berichte möchten wohl von einer foͤrm⸗ 
lichen Eröffnung der Feindſeligkeiten melden.“ 

Das feit einigen Tagen hier verbreitete Gerücht, 
daß auf Havana eine Empörung unter den Trup⸗ 
pen ftattgefunden hätte, in Folge deren eine Anzahl 
derſelben verhoftet worden wäre, wird von mini⸗ 
ſteriellen Blättern für ungegründet erklart. 

Die hieſige literariſche Geſellſchaft der Polen⸗ 

freunde, unter deren Leitung die Feſte in Beula⸗ 
Spa zum Beſten der Polniſchen Flüchtlinge gege⸗ 
ben wurden, hat bei dem letzten Feſte, des unguͤn⸗ 
ſtigen Wetters wegen, einen Verluſt von 300 Pfd. 
erlitten, und ihre Fonds ſind in einem ſolchen Zu⸗ 
ſtande, daß ſie den Unglücklichen, von denen viele 
dem Hungertode nahe ſind, nicht die geringſte Un⸗ 
terſtuͤtzung mehr verabreichen kann. 
Aus Trinidad wird jetzt gemeldet, daß durch 
einen Beſchluß der Kolonſal⸗Verſammlung vom 25. 
aan auch für dieſe Kolonie verfügt worden iſt, 
Amtliche Neger ohne Ausnahme am 1. Auguſt 

8 Jahres ganz frei zu geben. Sonach wäre 


jeh in dem ganzen Brittiſchen Weſtindien kein 
Slave mehr verhanden? fi 
Niederland 


1 0 % 1 3 
Amſterd am, 17. Sept. Im Handelsblad 


— 


bleiben. Ganz Belgien habe den f eſten Wi 85 


lieſt man: „Es wird uns aus dem Haag gemeldet, 
doß die kürzlich eingegangenen A e A 
der Londoner Konferenz Theil beben e 
ten ſehr wohrſcheinlich von unſerer Regierung f 5 
erſt nicht in Erwägung: gezogen werden konnen, 
indem man von der Konferenz wohl eine, beſtimmte 
und einſtimmige Antwort in Bezug auf bes Königs, 
Anerbieten, die 24 Artikel unterzeichnen zu wollen, 
erwartet hat, nicht aber eine Reihe von Bedenken 
über verſchiedene Punkte jenes Traktates — Bes 
denken, die zu wichtigen Veränderungen in demſel⸗ 
ben führen können, wodurch die Grundlogen, auf 
welche die 24 Artikel durch die Konferenz als un⸗ 
widerruflich begründet worden, ganz und gar vers 
nichtet würden, was donn wieder zu unendlichen 
N a geben konnte.“ i 
D 637 1 


g i e n, - 
Bruͤſſel den 18. Sept. Der hieſi e Gemeinde⸗ 
Rath hat am 13. einſtimmig eine Abreſe an den 
Koͤnig votirt, in welcher er ſich gegen die Vollzie⸗ 
hung der 24 Artikel ausſpricht. Die Luxemburger 
und die Limburger werden darin für geborene Bel⸗ 
gier erklart, die auch geſonnen ſeien, Belgier de 

ie 


nicht aufzugeben, und das conſtitutionnelle Ober⸗ 
haupt, das es ſich gewählt, werde es darum auch 
als ſeine erſte Pflicht betrachten, dieſen Willen des 
Landes zu achten. Aber nicht bloß gegen die Ge⸗ 
bietstheilung ſpricht ſich der Bruſſeler Magiſtrat 
aus, ſondern auch gegen die Tributs⸗Zahlung, wie 
er es nennt, die dem Lande durch den „Leonini⸗ 
ſchen Vertrag“ der 24 Artikel auferlegt werde. 
Wollte man dem Lande die Entehrung eines jaͤhr⸗ 
lichen Tributs zumuthen, ſo koͤnne man ſicher ſeyn, 
daß mar e eine neue Revolution vorbereite. 


e ſt erreich. 

Wien, 16. Sept. Die Schlef. 31g. ſchreibt 
aus Mähren: „Seit einiger Zeit ſpricht man bei 
uns von nichts als von dem auffallenden Begehren 
eines Slaviſchen Dorfes, aus der katholiſchen 
Kirche in die reformirte Kirche übertreten zu dur⸗ 
fen. Ein Mißverhältnig stellte ſich zwiſchen dem 
Seelſorger und der Gemeinde in Kiſſelowitz, einem 
Gute in Mitte der erzbiſchoͤflichen Herrſchaft Krems 
fier, ein, welches Gut der verſtorbene Olmüͤtzer Erz⸗ 
biſchof v. Chotek angekauft hatte, um die erzb 8 
liche Domoine zu arrondiren. Wan darf nur far 
gen, die Einwohner ſeien Slaven, ſo weiß mon ſchon, 
welche eifrige Katholiken dieſelben geweſen; denn 
der Slave, namentlich in Maͤhren, 1 in allen Din⸗ 
gen, auch in der Religion, dem ze lei⸗ 
denſchoftlich zugetban. Gleichwohl wuchs das tee 
ligiöfe Zerwürfuiß der Einwohner mit dem Seel⸗ 
ſorger in dem Maße, doß ſie dahin kamen, Ver⸗ 
gleiche zwiſchen ſich und der guf der Herrſchaft Bi⸗ 
ſtritz befindlichen ee anzuſtellen 
und am Ende von dem proteſtantiſchen Geiſilichen 
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Unterricht En begehren. Dieſer wies ‚fie auf die 
ef lichen Wege und fo machten fie denn der ober⸗ 
el Kielsbebötde die Anzeige von ihrem Vorhaben. 

Sofort wurde eine geistliche und weltliche Kommiſ⸗ 

fion in das Dorf geſchickt und ein Protokoll gufge⸗ 

nommen, worin die Einwohner jenes Dorfes er⸗ 
klaͤrten, daß fie weder auf die Orts kirche, noch auf 
das Kirchengut Anſprüche machen, und einen pro⸗ 
teſtantiſchen Seelſorger aus ihren eigenen Mitteln 
ſich Halten wollten. Ueberzeugt, daß Milde mehr 
fi) eigne, als Schärfe, hat die Behörde ſich bes 
ſchränkt, über die Angelegenheit weiter zu berichten, 
und nun iſt Alles auf den Ausgang geſpannt. 

Vielleicht gelingt es durch einen andern Seelſorger, 

das Zerwurfniß wieder zu heben; vielleicht entſteht, 

ober wirklich eine neue proteſtantiſche Gemeinde. 

Welcher Fingerzeig uber die Folgen des Ultraism 

in der Kirche, worin ſeldſt mancher Beſſere das 

Heil der Kirche erblickt!“ 

Es bleibt immer eine merkwürdige Thatſache, faſt 
die ganze Ruſſiſche Kaiſer⸗Familie in Mittels und 
Süd⸗ Deutſchland auftreten zu ſehen. Nicht unmoͤg⸗ 
lich vielleicht, daß über Jahr von einer andern 
Seite ber Gegenbemühungen ſtattfinden. 

Am 9. d. erhielten die zur Begleitung des Ruſſi⸗ 
ſchen Thronfolgers beſtimmten Kavalliere, Graf 
Ladislaus Wrbna und und Baron Reiſchach, den 
Befehl, ſich bereit zu halten, dieſen Prinzen nach 
Como und von da nach Venedig, wo er die Win⸗ 


termonate zubringen ſoll, zu begleiten. 

je Deut ſchlan d. a 

München den 16. Septbr. (Allg. 31g.) Seit 
geſtern ſieht man hier in den Straßen eine Anzahl 
modern gekleideter junger Leute mit weißen Stroh⸗ 
hüten herumwandeln, begleitet von einigen Geift: 
lichen mit Soutanen und Kalotten. Es ſind dies 
Jeſuiten aus Freiburg, die mit ihren Zöglingen 
auf einer Ferienreiſe begriffen ſind, und alles Se⸗ 
henswerthe hier in Augenſchein nehmen. f 

annover den 17. Septbr. Se. Majeftät der 
König ſind heute Morgen von Magdeburg hier 
wieder eingetroffen. Se. Majeſtät hatten Magde⸗ 
burg gefern Abends 7 Uhr verlaſſen. 

— Den 20. Sept. Die Hannov. Zeit. 
berichtet aus Frankfurt a. M. vom 17. 
September: „Die Hohe Deutſche Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung hat auf die bei derſelben eingereichte 
Vorſtellung und Bitte des Magiſtrats und der Al⸗ 
terleute der Stadt Osnabrück, das Verfaſſungs⸗ 
Grundgeſetz des Koͤnfgreichs Hannover vom Johre 
1833 betreffend, am 0. d. M. beſchloſſen: „„Dem 
Magiſtrate und den Alterleuten der Stadt Osna⸗ 
drück iſt durch ihren bevollmächtigten, Dr. Heſſen⸗ 
berg bierſelbſt, zu bedeuten, daß die Bundes⸗Ver⸗ 
fammlung in dem vorliegenden Falle ihre Legiti⸗ 
mation zur Beſchwerdeführung in den Beſtimmun⸗ 
gen der Deutſchen Bundes⸗ und der Schluß⸗Akte 


nicht begründet finde.“ Ein gleichlautender Bes. 
ſchluß iſt von 0 Bundes ⸗B rſommlung an 5 
ben Ta e auf nliche X ſelugen einiger Osna⸗ 
brücker Landgemeinden, in Magiſtrats, der 
Bürgervorſteher und der Wahlmänner der Stadt 
3 rg * e 
Hildburghauſen den 18. Sept. Der Chef 
des Bibliographiſchen Inſtituts, 85 ER Mager, 
macht bekannt, daß, nachdem ihm von Hannover 
und Kurheſſen die Nachgeſuchten Konzeſſionen nicht 
bewilligt worden ſeien, die Aus führung der Han⸗ 
ſeatiſchen-Suͤddeutſchen Central⸗Elſen⸗ 
bahn unmoͤglich geworden iſt und die Rücker⸗ 
ſtattung des Anzahlungsprocents reſp. 
die Wieder einlöſung der Aktienpromeſ⸗ 
fen am 15. Nov. 1838 erfolgen ſoll. 
Stuttgart den 14. Sept. . Courier.) 
Se. Durchl. der regierende Fürft Friedrich Herr⸗ 
mann Otto von Hohenzollern-Hechingen (geb. den 
= — iſt/ 5 aus A von He⸗ 
ingen vernehmen, in Folge eines Schlaga 
vorgeſtern daſelbſt A ’ 1 geufales 
Bieberich den 14. Sept. Es hat allerdings 


feine Nachtheile, wenn Dampfſchiffe, welche con⸗ 


currirenden Geſellſchaften gehören, zu derſelben Zeit 
von einem Orte abfahren; ausnahmsweiſe trifft es 
ſich aber wohl, daß eine ſolche Beſtimmung dem 
en — ih 72 85 So hier. Kaum 
atte der Duͤſſeldorfer e de 
Dampfboot Gutenberg, die eee 
das Kölnische Schiff Stadt Coblenz ſich beellte, 
jenem nachzukommen. Da vernahm man ploͤtzlich 
am Ufer drei dumpfe Schlage, als würde in einem 
verſchloſſenen Raume Geſchuͤtz abgefeuert und gleich 
nachher lautes Hülferufen, zugleich fing die Sig⸗ 
nalglocke an zu lauten. Die Maſchine der Stadt 
Coblenz ſoll namlich, wie ziemlich allgemein ge⸗ 
glaubt wird, ſo ſtark geheizt worden ſeyn, daß Meh⸗ 
reres am Cylinder und an den kupfernen Dampfe 
roͤhren geborſten iſt. Daher jene furchtbare Ex⸗ 
ploſion, bei welcher der über der Maſchine befind⸗ 
liche Theil des Verdecks ſich emporhob und in Split⸗ 
ter zerſchlagen wurde. Die Beſtürzung auf dem 
Schiff war allgemein. Unverzuͤglich ließ ber Car 
pitän des Gutenberg fein Schiff, das jenem etwa 
400 Schritte voraus ſeyn mochte, wenden, zugleich 
eilten Schiffer und andere Leute herbei, um bei der 
Rettung behuͤlflich zu ſeyn. Gluͤcklicherweiſe war 
Niemand beſchaͤdigt worden, und die auf der Stadt 
Coblenz befindlichen Paſſagiere kamen mit dem bloe 
ßen Schrecken davon. Es waren ihrer etwa 70, 
die ſaͤmmtlich auf dem Gutenberg der 120 Reiſende 
am Bord hatte, ihre Reiſe fortſetzten, nachdem er 
die Stadt Coblenz hierher zurückgeſchleppt hatte. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 14. Sept. Se. Mai. haben uns 
term Ilten d. M. folgendes Circular an ſaͤmmt⸗ 
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liche Landes Kauptleufe ergehen laſſen: „Da das 
anhaltend regnigte Wetter die Einbringung der 
Roggen⸗ und Weizen⸗Aerndte dieſes Jahres ſo⸗ 
wohl hier im Königreiche als in aus laͤndiſchen Ge⸗ 
genden an der Oſtſee erſchwert und das Reifen der 
Sommerſaat verfpätet hat, fo haben Wir für gut 
befunden, euch anzubefehlen, nach Einziehung aller 
Aufklaͤrungen über den Ausfall der Aerndte in dem 
euch gnädigſt anvertrauten Lehne am Schluſſe die: 
ſes Monats und fpäteftend bis zum 8. Oktbr. bei 
Uns mit Anzeige davon N 
es als noͤthig anſehet, daß zur Verhütung von 
Mangel an Brodkorn, das Branntweinbrennen auf 
längere oder kürzere Zeit eingeſtellt werde, und wel⸗ 
che Monate zu ſolchem Behuf eurer Meinung nach 
die angemeſſenſten waren.“ — Es ſcheint, daß die 
Regierung mit dieſer Maßregel einem ziemlich all⸗ 
gemein gehegten Wunſche entgegenkommt. 
Das Oder⸗Statthaltet⸗Amt hat eine Belohnung 
von 300 Thalern für denjenigen, det einen Raͤdels⸗ 
führer und Anſtifter, und von 20 Thalern für den⸗ 
jenigen, der einen Theilnehmer der letzten unruhl⸗ 
gen Auftritte ſo zur Anzeige bringt, daß er gericht⸗ 
lich beſtraft werden kann. Die Mitglieder der 
Boͤrſe veranſtalten eine Subſerſption, um den Ober⸗ 
Statthalter zur Anwendung kraͤftiger Maßregeln 
mit reichlicheren Geldmitteln zu verſehen. 
Venedig den 4. Sept. (Allg. Zeit.) Zu den 
Feſtlichkeiten, welche zu Ehren des Kaiferhofes 
hier ſtattfinden ſollen, werden fortwährend Vorbe⸗ 
relfungen aller Art getroffen. Man erwartet zur 
Zeit des hieſigen Aufenthaltes JJ. MM. den Tuͤr⸗ 


kiſchen Miniſter Redſchid Paſcha, welcher dieſen 


Punkt gewählt haben ſoll, um vor feiner Reife nach 
Berlin, London und Paris eine Beſprechung mit 
dem Fürſten Metternich, vielleicht auch mit dem 
Ruſſiſchen Botſchafter von Tatistſcheff, welche ſich 
im Gefolge JJ. MM. befinden werden, eine Un⸗ 
ferredung zu holten, was für die Behauptung 
einen Veleg liefert, daß ſeine Miſſion den Zweck 
habe, ſich zuvoͤrderſt mit den Oſt-Europaͤlſchen 
Mächten zu berathen. Der Gegenſtand kann nicht 
zweifelhaft ſeyn: er betrifft die Verhaͤltuſſſe der 
Pforte zu Mehmed Ali, über deren Vereinigung 

verſchledene ſchwierige Fragen erhoben haben. 
Obgleich namlich ſaͤmmtliche Europäiſche Groß⸗ 
mächte darüber einverſtanden zu ſeyn ſcheinen, daß 
Mehmed Ali um jeden Preis zu ruhigem Ber halten 
zu zwingen fei, ſcheint es doch, daß die Mittel 


bierzu von verſchiedenen Seiten verſchieden beur⸗ 
England und Frankreich ſind der 


theilt werden. 
cht, daß eine Demonſtration ihrer vereinigten 

ite an den Kuͤſten Syriens und Aegyptens ges 

en die Plaͤne Mehmed Alts einen genbgenden 
dauum bilden werde, Rußland aber, weit entfernt, 
amit einverſtanden zu ſeyn, erklart, daß es, im 


einzukommen, wiefern ihr 


Fall der Paſcha von Aegypten den unglücklichen 
Gedanken, den Frieden des ‚Orients eden ae 
gehe zu opfern, ausführen ſollte, ſich gemäß des 
raktats von Hunkiar⸗Skeleſſi berufen fühlen würde, 
u e geit einer Armee einzuſchrei⸗ 
en, wogegen wieder England und Fran 
elf g IE 8 1 e 
eapel den 6. Septbr. Se. Majeftät ſoll bes 
ſchloſſen haben, kuͤnftighin die Hälfte — ter 
in Palermo zu reſidiren, wohin ihm alsdann der 
ganze Hof, Miniſter, auswaͤrtige Geſandte, kurz 
Alles folgen muß. Er wird mit dem bevorſtehen⸗ 
den Winter den Anfang machen. Was Palermo 
dabei gewinnt, geht fuͤr Neapel verloren, was 
ſchlimme Folgen haben kann. Indeß wird der Ent⸗ 
ſchluß in Sicllien mit vieler Genugthuung vernom⸗ 
men werden. 

Rom den 8. Septbr. (Allg. Ztg.) Privatbriefe 
von Ankona melden die Ankunft von Griechiſchen 
Schiffen und daß das Geruͤcht in Umlauf fei, der 
Koͤnig von Griechenland werde dort erwartet, von 
der Gegenwart der Koͤnigin aber ſcheint in der 
Stadt noch nichts bekannt geweſen zu ſeyn. 
Am 13. d. M. iſt nun der Tag, an welchem der 
Papſt im Konſiſtorium Monſignore Fieschi und den 
Erzbiſchof von Mecheln, Monſignore Engelbert 
Sterckx, als Kardinäle publiziren wird. Am 17. 
wird ein zweites Konſiſtorium gehalten, worin die 
neuen Eminenzen zum erſtenmal in die hohe Ver⸗ 
fammlung. eingeführt werden und den Kardinals⸗ 
hut empfangen. Damit der Erzbiſchof bald wie⸗ 
der in feine Erz⸗Dioͤzeſe zuruͤckkehren koͤnne, wer⸗ 
den alle Formalitäten fo ſchnell als möglich vollzo⸗ 
gen. In beiden Konſiſtorien werden außerdem noch 
18 Biſchoͤfe kreirt, worunter einige fuͤr Deutſch⸗ 
and. 

Der Papſt fuhr heute Vormittag, wie alljähre 
lich an dieſem Tage — Maria Geburt — nach der 
Kirche S. Maria del Popolo und nahm auf dem 
Wege dahin das in dieſer Woche durch eine neue 
Fagade und eine prachtvolle, marmorne Vorhalle 
vollendete Poſtgebaͤude in Augenſchein. In den 
Straßen, durch welche der Papſt fuhr, hatten ſich 
viele Menſchen verſammelt, welche, auf den Knieen 
laut rufend, ſeinen Segen anflehten. Das Militär 
war auf mehreren Plätzen in Reih' und Glied mit 
fliegenden Fahnen und Muſik-Corps aufgeſtellt, Auf 
dem Platze vor der Kirche, welche die Zahl der hin⸗ 
ſtroͤmenden Andächtigen nicht faſſen konnte, bildes 
ten Buürger⸗-Garden und Militär Spalier, durch 
welche der Papſt nitt feinem. zahlreichen Cortege 
zum Tempel fuhr. . 

Der Courierwechſel mit den nordiſchen Höfen iſt 
in letzter Zeit wiederum ſehr lebhaft, und man 
ſagt, daß wichtige Verhandlungen in Betreff der 
kirchlichen Verhältniffe im Werke ſeien, welche von 
hier durch den 


Staatsſecretaͤr Cardinal Lambrus⸗ 
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er die Gefchäfte 


11 n werden. So lang 
htil,Betriebe ertrauen des Pap⸗ 


leitet, und wie bisher das volle 
FAN genießt, kann man ohne Sorgen die Zukunft 
erwarten. Seit Conſalvi iſt kein Staatsmann am 
15 geweſen, der mit fo vieler wiſſenſchaftlichen 
ldung ausgeräſtet zugleich ſolche Kenntuiß der 
Welt und der Menſchen in ſeiner Perſon vereinte. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Magdeburg 16 22. Sept. Das Amtsblatt 
der Koͤnſgl. Regierung zu Magdeburg enthält mache 
fiehende, Allerhöchſte Kabinets⸗Odre: „Ich 
hade wit Wohlgefallen vernommen, doß die Kreife 
der Probinz Sachſen ihr fortdauerndes Jutereſſe 
für die Landwehr durch namhafte freiwillige Bel: 
träge, theils zur Verſchoͤnerung ihres Ajuſtements, 
theils zu ihrer beſſeren Verpflegung während der 
Lagerzeit, theils zur Auſchaffung von Saͤbeln an 
den Tog gelegt haben, und erblicke darin gern die 
guten Geſinnungen der Provinz in einem ganz bes 
ſonders achtbaren Mittelpunkt vereinigt. Ich er: 
theile Ihnen daher den Auftrag, den betreffenden 
. dafür ſowohl Meinen Dank, als auch Mein 
Wohlgefallen zu erkennen zu geben. 
Magdeburg den 15. September 1838. 
a (gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Dber Praſidenten Grafen zu Stolberg.“ 
In Edgeworth bewundert man ein merkwuͤrdiges 
Stuck aus dem Alterthum, nämlich ein 700 Jahre 
altes Brod. Dieſes Brod gehörte zu einer Schen⸗ 
kung der Krone unter dem Koͤnige Johann, und es 
i fit diefer Zeit nebſt allen darauf bezüglichen 
Datamenten in der Familie Ambaſion in Derby⸗ 
ſhire geblieben. Es ſoll vollkommen erhalten und 
nur etwas befchädiget ſeyn, weil Neugierige ſich 
Stuͤckchen davon abbrachen. a . 
Folgende komiſche Petition richteten die ſchoͤnen 
Frauen in Loughrea in Irland an Lord Normanby: 
„An S. E. den Grafen Mulgrave, General- Lieu⸗ 
tenant in Irland. Wir Bewohnerinnen von Lou⸗ 
ghrea — (bis auf einige wenige Ausnahmen) — und 
der Umgegend — (mit etwas mehr Ausnahmen) — 
ſratuliren Eurer Excellenz zu Ihrer Ankunft in uns 
er alten Stadt und fpenden hiermit unfer Lob der 
Königin, unferer Herrin, daß fie eine fo gute Wahl 
etroffen hat. Alle ſchoͤne Damen in unferer Stadt 
fließen ſich uns an, um ihre Hochachtung aus: 
zudrücken. Hingegen bitten einige um Ihren Schutz 
egen die Langeweile des künftigen Winters. Die⸗ 
er beſteht darin, daß Sie uns ſechs brillante 
Compagnien von Ihrem ſchoͤnſten Regimente, neb 
wei Compagnien Dragoner (die Sie ſelbſt wählen 
aan beſtaändig in unſerer Stadt Garniſon halten 
laſſen. Sorgen Sie ubrigens a0. wi 
ere alle jung und ledig find. Möge E. E. 
beſtändig verguügk leben.“ Es folgen die Anfangs: 
buchſtaben der Unterſchriften. Die Petition wurde, 
ſo wie ſie iſt, der Koͤnigin zugeſandt. 


In London wurde kürzlich die erſte Nummer el⸗ 
ner neu erſcheinenden ' dung auf 250 Weiſe ver⸗ 
breitet, wie ſie noch nicht da geweſen. Der Luft⸗ 
RE der übrigens unlängft auf einer 
Luftſchifffahrt in die Themſe fiel, unternahm eine 
zweite Reife und nahm, ſtatt Sandſaͤcke, zum Balz 
laſt ein Paar Ballen jener Zeſtung mit in das Schiff, 
die er dann, während der Fahrt, hinabwarf. 
Ein Verleger kündigt eine Schrift mit der Ber 
merkung an: ich habe dies Buch mit Liebe ausge⸗ 
ſtattet. — . - 
— en 
“u 6,0 Bey we 
Nachdem Herr Gaͤdemann feinen berühmten 
21 0 Juden, Heimann Levi, bereits viermal 
unter ſtuͤrmiſchem Beifall hat wiederholen muͤſſen, 
iſt er auch ſchon zweimal als Froͤhlich“ aufgetre⸗ 
ten und hat auch in dieſer Rolle eine vollkommene 
Virtuoſität bewieſen, wobei ihn feine klangreiche, 
angenehme Stimme und ſein geſchmackvoller Ge⸗ 
fang bedeutend unterſtützte; er trug daher auch in 
dieſer Rolle einen vollſtaͤndigen Triumph davon. 
Dieſes Vaudeville — fruͤher ſchon einmal in gaͤnz⸗ 
lich mißlungener Geſtalt hier aufgefuͤhrt — wurde 
ſehr brav gegeben und gefiel, wie billig, ungemein. 
Daſſelbe laßt ſich, wenn auch nicht in gleichem 
Grade, von Toͤpfer's etwas zu breit gehaltenem 
— „Freien nach Vorſchrift“ ſagen, worin er 
Gädemann ſich abermals als denkender Künſtler 
bewährte und durch den ſcharf und ergößlich aufs 
gefaßten und konſequent durchgeführten Charakter 
des Magifter Buͤckling hinlaͤnglich bewies, daß er 
ein vielſeitiger, ſehr tuͤchtiger Schaufpieler ſei, der 
nicht bloß mit eingelernten Kunſtſtüͤcken einſeitig pas 
radirt. Jeder Theaterfreund ſieht daher gewiß mit 
Verlangen der Forſetzung ſeines Gaſtſpiels entge⸗ 
gen. Unterſtützt wurde er durchweg gut. Die Das 
men Heiniſch, Mejo, Gned und Karſten tra⸗ 
ten ſehr vortheilhaft hervor, und auch die Herren 
Karften, Riehm, Herwegh und Simon loͤſten 
ihre reſp. Aufgaben durchaus untadelig, nur haͤt⸗ 
te letzterer wohl etwas eleganter erſcheinen ſollen, 
und bei Hrn. Herwegh war in der Rolle des Phi⸗ 
loſophen der Schnurrbart etwas uͤberfluͤſſig und 
ſtoͤrend. Außer Herrn Gädemann Pi bereits 
noch andere Kuͤnſtler eingetroffen, die, ſofern fie die 
Zufriedenheit des Publikums zu gewinnen wiſſen, 
von Hrn. Vogt, dem Vernehmen nach, engagirt 
werden follen; namentlich iſt dies mit mehreren 
Mitgliedern für die Oper der Fall. So ſehen wir, 


ft daß Herr Vogt in der That alle Kräfte aufbietet 


und keine Koſten ſcheut, um ſein Inſtitut auf einen 
moͤglichſt hohen Standpunkt zu heben; und jeder 
Billigdenkende und von den Bühnenzuftänden ans 
derer Orte genugſam Unterrichtete, wird gewiß be⸗ 
reitwillig eingeſtehn, daß unſer Theater gegenwär⸗ 
tig die Parallele mit keiner Mittelbühne zu ſcheuen 
braucht. Es würde daher hoͤchſt betruͤbend ſeyn, 


wenn das gun Zeit eröffnete Abonnement dennoch 
„nicht. die noͤthige Unterjtügung, 52855 um die Di⸗ 
rection in den Stand zu felgen, 
des Schauſpiel in gleich genügen 
vollkommnen. Indeſſen will ef. ! 
nicht Raum geben, ſondern vielmehr an alle Büͤh⸗ 
nenfreunde die wiederholte Bitte ergehen loſſen, 
durch ein nicht eben bedeutendes Geldopfer uns 


recht zufriedenſtellende Kunftgenüffe ee den Win⸗ 
5 2. 


und recitiren⸗ 
der Weiſe 0 ver⸗ 


ter ſichern zu wollen. 


mann, vom Hamburger Theater.) 
Freitag und Sonnabend kein Theater. 
Sonntag den 30. Sept. Polniſche Vorſtellung. 
5 Bekanntmachung. £ 
Die Lieferung des fur die Geichäftszimmer des 
Königlichen Provinzial⸗Steuer Direktorats im bes 
borſtehenden Winter erforderlichen Brennholzes 
2 ungefähr 60 Klaftern Eichenholzes, foll, mit 
FR im Wege der Licitation an den Mindeſt⸗ 
ſordernden ausgekhan werden. Hierzu iſt ein Ter⸗ 
min auf den ſoten Dftober a, c. von Mor⸗ 
Br 9 bis 12 Uhr vor dem Bureau-⸗Vorſteher 
iernacki im Dienſtgebäude des ꝛc. Direktorats 
anberaumt, und koͤnnen die Bedingungen in der 
Regiſtratur während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 8 x 
Poſen, den 21. September 1838. 1 
Das Königliche Provinzial: Steuer: 
N Direktorat. 
1 In Vertretung: 
2 Br 


öthwendiger Verkauf. & 


Sber⸗Landesgerſcht zu Poſen I. 
Das Rittergut Smiekowo im Kreiſe Adelnau, 
ſo weit daſſelbe im Preußiſchen Staate belegen iſt, 
und mit Ausſchluß des im Königreich Polen bele⸗ 
genen Antheils, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 5955 
Mthlr. 23 for 10 pf., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
duſehenden Taxe, ſol! 1 1 
am Aten März 1839 Vormittags 
um 10 


Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


dieſer Beſorgniß 


o ckmeyer. 
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Hierzu werden oͤffentlich vorgeladen: 
J alle diejenigen unbekannten en Drälenbenten, 
welche aus Eigenthums⸗ und ſonſtigen YUnfpräs 
chen Rechte an das Gut zu haben vermeinen, 
bei Vermeidung der Praͤkluſion und daß ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 


wuͤrde; 
b) blos nachrichtlich: Bianka 
1) die Scholaſtica von Swinarska, geborne 
2 . und deren etwanige 
rben; : 
2) die Thereſia von Soltyk, verwittwete 
von Sieroſzewska, jetzt verehelichte 
Fürſtin von Czerwertinska und deren 
etwanige Erben; * 18 
3) die Gläubiger des Caſimir von Siero⸗ 
ſzewski, für welche Rubr. II. No. 2. 
eine Proteſtation eingetragen ſteht; 
4) der Paͤchter Johann Friedrich Reymann; 
5) die Scholaſtica von Swinarska, 
die Tekla von Bromirs ka,, ; 
die Nee Marianna von Sieroſze 
ws ka, 
die Suſanna Marianne Romane von 
Sieroſzewska, 5 I 
die Wilhelmine Antonie v. Sieroſzewska. 
Poſen den 30, Juli 1838. f 
Norhwendiger Terran 


Odber⸗Landes⸗Gericht zu Poſen. 


Die dem Reichsgrafen v. Maltzan gehoͤrige / im 
Schrimmer Kreiſe belegene Herrſchaft Kiga, ger 
richtlich abgeſchaͤtzt auf 58,141 Rthlr. 23 Sgr. 2 Pf. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
en in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll im 
ortgeſetzten Bietungstermine am Sten Nobem⸗ 
ber, 1838 Vormittags 11 Uhr an ordentli⸗ 

cher Gerichtsſtelle ſubhaſßſrt werde. 

Poſen, den 11. Auguſt 1838. 2 

Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Wollſtein. 


Die in Altkloſter Nro. J. gelegene, den Müller 
Carl und Salomea Muns ki ſchen Eheleuten 
gehörige Waſſermüßhle, nebſt Dazu gehoͤrigem Acker⸗ 
und Wieſenlande, obgeſchaͤtzt auf 9387 Rthlr. 24 
Sgr. 7 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſcheln 
und Bedingungen in der Negiftratur einzufehenden 
Taxe, ſoll . 
am ten 


November 1838 Vormit⸗ 
e tan. 10 Mb 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
Edirtrar⸗Citatioeenn. 
Von Seiten des unterzelchneten Königlichen Lund⸗ 
und Stadtgerichts werden ſaͤmmtliche unbekannte 
Erben des am 18ten December 4830 in Brun is 


“ 


ledigli 
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. verſtorbenen Probſtes Stonislaus 
ſruſzezynski, namentlich auch ein gewiſſer 
Wawrzyn Gruſzezynski, und die verwittwete 


Catharina Pigtkowska, welche nach einer 


a den Akten gekommenen unbeſcheinigten Notiz 
eſchwiſter des Erblaſſers ſeyn ſollen, nicht min⸗ 
der die unbekannten Erben des am roten Mai 1830 
zu Pleſchen verſtorbenen Probſtes Miaskowski 
werden hierdurch aufgefordert, vor oder ſpaͤteſtens 
in dem auf 
den 3iſten December 

vor dem Herrn Lande und Stadtgerichtsrath Küͤh⸗ 
nemann in unſerem Gerichts⸗Lokale angeſetzten 
Termin zu erſcheinen, ſich als Erben oder Erbneh⸗ 
mer zu legitimiren, ihre Erbes anſpruͤche nachzu⸗ 
weiſen, und die weitere Verhandlung, bei ihrem 
Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren 
Unfprüchen an den Nachlaß des Probſt Gruſzczyn⸗ 
ski und Anton Miaskowski werden ausgeſchloſſen, 
derſelbe den ſich etwa meldenden, gehörig legitimir⸗ 
ten Erben zur freien Dispoſition wird verabfolgt 
werden, und die nach erfolgter Präclufion ſich mel⸗ 
denden näheren oder gleich nahen Erben für ſchul⸗ 
dig erachtet werden ſollen, alle Handlungen und 
Dis poſitionen der erſteren anzuerkennen und zu Über: 
nehmen, auch nicht berechtigt ſeyn ſollen, Rech⸗ 
nungslegung und Erſotz zu fordern, ſondern ſich 

ch mit dem begnügen muͤſſen, was alsdann 
von der Erbſchaft noch vorbanden ſeyn ſollte. 
Sollte ſich bis zu, oder in dem genannten Termin 
kein legitimirter Erbe melden, ſo wird der Nachlaß 
als ein herrenloſes Gut dem Koͤniglichen Fiscus zu⸗ 
geſprochen werden. 

Pleſchen den 25. November 1837. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


er Kaufmann oſes Friedländer aus 
Neutomysl, und die Marianna geborne Meyer 
Le vy aus Birnbaum, haben mittelſt Ehevertrages 
vom 20ſten Auguſt d. J. 
Guͤter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches 
hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Gratz den 28. Auguſt 1838. 

Koͤnigl. Land: und Stadtgericht. 
ekanntmachung. Im Termin Mittwo 
den Iten Oktober d. J ſoll im Koͤnigl. Maga⸗ 
zin No. I. eine Quantität Roggenkleie an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung, inſofern 
die Gebote annehmbar ſind, verkauft werden. 
Poſen den 25. Sept. 1838. 
Königl. Proviant⸗Amt. 

Die Verſammlungen des hieſigen Muſik⸗Vereins 
beginnen mit dem am 10ten Oktober d. J. im 
Hötel de Saxe Abends 7 Uhr ſtattfindenden Kon⸗ 
yerte, und werden dann Wöchentlich an jedem 

ittwoch fortgeſetzt. 

Poſen am 24 September 1838. 


die Gemeinſchaft der 


n 

Mittwoch den Zten Oktober ſoll in dem 
Haufe No. 275. Mühlen:Straße, eine Anzahl vor⸗ 
zoͤglich gut gearbeiteter Möbeln, wie auch einiges 
andere Hausgeraͤthe, in öffentlicher Auktion ver⸗ 
kauft werden. n 


ie 
ee e e een gegen dee 
Damenputz⸗ und Modewaaren. 


Durch die in jetziger Leipziger Meſſe ſelbſt x 
b gemachten Einkäufe ſowohl, als durch Sen⸗ 
dungen von Paris und Lyon, iſt mein Das f 
* men⸗Putz⸗ und Modewaaren⸗Geſchaft mit z 
allen Neuheiten gegentoärtiger Saiſon auf J 
das 7 „ r u Bil: 
ligfte aſſortirt. Jahn \ 
af Poſen, Markt No. 52. J 
FFC 


Zu haben iſt wiederum: 
® Zeinfter Italieniſcher RO SOGLIO 
di MARASCHINO, 
8 die Original⸗Flaſche A 20 Sgr.; 
Feinſter Holl. D UBB. ORANGE 
CURACAO-LIQUEUR, 
; die Oeiginal⸗Flaſche A 12 Sgr.; 
Feiner PUNSCH-EXTRA 
> das Berliner Quart à 25 Sgr.; 
> BISCHOFF - EXTRACT, 
' Zu das Fläfchehen a 6 Sgr. 
Gleichzeitig empfehle ich noch verſchiedene 
> ſehr ſchoͤne Jamaika⸗Rums in jeder beliebi⸗ 
5 gen Stärke an Graden, in jeder beliebigen 
Bualität und Quantität, und verfpreche bei 
reeller guter Waare die niedrigſten Preis⸗ 
Notirungen auswärtiger Anſtalten zu bes 
willigen. 
Poſen im September 1838. 
„ F. Ja nicke, 
Gerber- und Breiteſtraßen-Ecke. 


—— 
Meine Conditorei werde ich vom 7ten Oktober 
ab in meinem Hauſe nach der erſten Etage verle⸗ 
gen, woſelbſt auch täglich zum Frühſtuͤck und Abends 
eſſen warme Speiſen du erhalten. Einen hohen 
Adel und geehrtes Publikum bitte ich, das mir 
bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu gewaͤh⸗ 
ren, und verſichert zu ſeyn, daß ich nach wie vor 
die mir zu * 5 zur Zufriedenheit 
ren bemüht ſeyn werde. f 5 

es . Freundt in Polen, 
Breslauer⸗Straße No. 37. 


